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1844i:

Bekanntmachungen des Koniglichen Landraths-Amtes.

�stach Allerhöchster Cabinets-Ordre vom 13. März c. sollen
alle Individuen, die in den vaterländischen oder in einem der anderen verbündeten Heere an
den Feldzirgen von 1813 bis 1815 Theil genommen haben, und welche zur untersten Klassen-
steuerstufeeingeschätzt sind, füriihre Personen und die Angehörigen ihrer Haushaltung «�-
so wie ferner diejenigen, welche als Einzelnsteuernde  § 4 des Klassensteuergesetzes vom 30sten
Mai 1820! der vorletzten Steuerstuse angehören, .

vom 1. Januar 1846 ab von der Klassensteiier befreit sein, �-- so daß also die im Laufe dieses Jahres be-
reits bezahlten Beträge denselben zu erstatten sind.

Hierbei soll als Grundsatz gelten, das; die Befreiung nicht von der Zeit, oder der Art der Dienste
in den Kriegsjahren von 1813 bis«1815, ob nehmlich vor dem Feinde oder in Festungen 2c. abhängig zu
machen, wohl aber der glaubhafte Nachweis zu führen ist, daß die Theilnahme auf eine oder die andere
Weise im vaterländischen oder den verbündeten Heeren wirklich stattgefunden hat.

» Die betreffenden Individuen sind hiernach mit Hülfe der betreffenden Magistreite und der Ortsge-
richte zu ermitteln, --� und in eine Nachweisung aufzunehmen, welche enthält

l! den Wohnort,
2! S»tand, Bor- und 3uname, so wie Bezeichnung der Truppengattring und Charge, in welcher die Feld-

zuge mitgemacht worden, und die Dauer der Dienstzeit «
3! Steuerstufe  ob llb- oder die 12te! nach der Beranlagung pro ists.
4! Zahl der Angehörigen in der Fan1ilie, für welche gesteuert wird, .
Z! Darnach ausfallender Vionatsbetrag und war nach« der Veranlagung pro 1846 mit Berücksichtigung

der etwa in den abgelaufenen Monaten s !on vorgekommenen Veränderungen,
S! Bemerkungen über die Beweismittel der Dienstzeit in den Kriegsjahrem als Orden, � der Besitz der

Kriegsderikrniinze von 1813,15, s!!iilitair-«2lbschieden, oder wodurch sonst die Theilnahme authentisch dar-
gethan werden kann. «

»Die gewissenhafte Prüfung der Ansprüche jedes Einzelnen auf diesen Erlaß im Sinne der Allerhöchsp
sten Cabrnets-Ordre, muß zur besonderen Pflicht gemacht und daß dieß geschehen, am« Schluß der Nachwep
sung gehörig beglaubigt werden. Sobald aber Die� betreffenden Personen feststehen, ist der ferneren Erhebung
VII« SWEV Zvte bei jedem anderen Abgange Anstand zu geben; dagegen muß die Erstattung der· bereits ge-
zahltett Betrage bis nach Feststellung der Ab: und Zugangsliste pro I. Semester aus esetzt bleiben. ,cWcr erwarten demnach Zzur vorherigen Prüfung und Festsetzung der demnächsi in die Semester-Listen
Ollfzuvelttztenden Abgänge, die vorgeschriebenen Nachweisun en jedenfalls in"4«Wochen. ·

s Zutsletchtereln Uebersicht sind übrigens in jenen achweisen unter Bube. A. diesen! en nachzuweisen,welcheals Einzelnfteuernde in der vorletzten Stufe, und unter Lin. B. die auszuführen, tveche zur-untersten
Jlassensteuerzrue emgefchäizt sind. _. ·«i «ßreßlau, den 23. AprilKlsstlii H R -.&#39; _ _" für e e� �errang.   �· sgctieheergrugjaeicooihiiiaeissiik Fersen-Hymne di m« Steuern. � "··  « von inen. l «
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Vorftehende hohe Verfügung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebrachtz gleichzeitig aber deii
Ortsgerichten aufgegeben, die in solcher bedungene Nachweisung ohnfehlbar bis zum 30. dies. Mis an das
Amt enzureichem Namslau den 8. Mai 1846.

Der Königliche Landratlx von Ohlein
Die""·Landwehr-Pio«iiiere üben pro 1846 vom 1. bis 14. August iii Neiss e und  Slogan, die

Mineure und Sappeure vom 1. bis 14. September, und werden die übungspflicbtigeii Maniischaften von
den resp. LandwehwBatailloiien eingBogen werden.« Des.

Namslau, den 11. Mai 1846.
ünigliebe ßanbtatb. von Ohms. «

In einer· dichten Schoiiung des Forst-Reviers·Wiiidisch-Marchwilz ist am sten dies. Pius. eiii
schwar tuchener ferner Paletot, an einein Baume aufgehangt, gefunden worden, und wird in der Köiiiglicheii
Oberf rsterei Windisch-Marchwih aufbewahrt.

Der rechtmäßige Eigenthümer hat {ich dort innerhalb 4 Wochen zu melden, und sein Eigenthumrk
recht glaubhaft nachzuweisem» Nach Ablauf dieser Frist wird. alsdann über den
iiach den Gesetzen verfugt werden. Namslau, den 13. Mai 1846.

Fund, als herrenloses  Seit,

Der Königliche Lande-sieh. von Ohlem

hNatljhauskeller in Namslam
iFortsetzungJ

Alter Bürger. Na, hören Sie, mit unserer letz-
ten Un erhaltun über Kindererziehung können wiruns wi tig macüem Unser Gespräch istso voll Weis-
heit gewesen, daß die klü ften Männer Namslaus
darüber närrisch geworden ind. Einer, ein· sehr klu-
ger Mann, hat offentlich behauptet: ·

wir Rathhauskellerleute hätten die Absichtz
die Namslauer Bürgerskinder zu Rangen zu
stempeln.

Bürger. Wenii ich von meinen sechs Jungen
spreche, so werde ich doch wohl nicht erst schriftlich
einkommen und um Erlaubniß bitten, welcher Be-
keichnungen ich mich über sie bedienen soll. Meine
Zungen nenne ich Rangen und ich möchte wohl reif;
sen, wer sich darüber zu moquiren hat. «

Sehen Sie, Herr Rathmannz ich bin nur ein
schlichter Bürger und habe ihre letzte Belehrung so
wohl verstanden, daß -sie mir gradezu Beruhigung
und Trost gewährt hat. »Sie haben doch weiter nichts
sagen wollen, als« daß nicht grade ,,studirt« sein muß,
um glucilich und froh zu werden, sondern daß jeder
Mensch dieß psielerlangenkann wenn er das-Sei-
iii e lernt, und sich �einen gesun en Körper und eiiie
ge unde Seele erhält. Wie man das nicht verstehen
sann, begreife id! nicht. Das muß wohl einer sein,
dem die Speculcitionen und Eonjunkturen zu Kopfe
gestiegen sind. » » g «

Ruhm. Es giebt im Leben nichts Schlimmers,
als Dummheit; gegen die kann-unser Herzgott nichtgufiomniem ·geschweige denn, wir armen athhaus-
ellermännen Jch habe vor ünnöthigem Studirene

warnen wollen. Es ist mir nicht eingefallen, irgend
Jemaiidems u nahe, zu treten, und« dies kann - d!
nur die ra nirte  und Heinitücke heraus» »
den. Ich habe sagen« wollen, daß es Einrichtungen

aus unserer Erde giebt, die lächerlich und gräulich zu-
gleich sind; daß sie alle ihren Entstehungsgruiid iii
falschen Begriffen von der Welt und im Haß gegen
die Pienschen haben; daß aber keine gräulieher und
lächerlicher ist, als Kinder und Jünglinge, die in il!-
rer körperlichen und geistigeii Entwickelung sind, ein-
zusperren, sie zu plagen mit Versmaterialiem ihnen
gesunde und iiahrhafte Kost und den freundlichen
Rath der Eltern zu entziehen. ·

Ich dächte, zu verstehen wäre das, was ich meine.
Mehrere Bürger. Freilich verstehen -wir�s. Wir

sind klug und weise iind uns beti·ügt man nicht.
Rathm. Wenn Sie es verstehen, so vergessen

« Sie niemals, daß -die Zeit vom 6ten bis zuiii 12ten
Jahre sehr wichtig für den Menschen ist. �lllle Ein-
drücke, die wir hier empfangen, bleiben uns für die
Dauer des Lebens uiid wer weiß, ob wir nicht iioch
nach dein Tode mit ihnen zu thun haben werden.
Und doch sind meistens die Eltern grade in dieser«
wichtigen Zeit so nachläßig, so unvorsichtig iind so
albern; da lassen sie die sechsjährigen Kinder in« ihrer

oldnen Kindheit aussichtslos herumlaufen. Ja, es
ist eine goldne Zeit, d. h. sie wird eine goldne Zeit,
ivenn man ihr die rohe schlechte Masse hübsch stark
vergoldet mit dem feinen Dukatengolde der Erziehung.
Dann würde auch im Mannesalter das Gold noch
vorhalten, �-� unb wenn die Kindheit des Greises
schon wieder an die urfprüngliche schlechte Menschen-
masse erinnern würde, so würde man doch noch hie
und da Stellen finden, welche dem Sturm und Un-
gewitter getrotzt hätten, iind welche, wie die Abend-
röthe, eine Sonne verbeißen. Aber so glauben die
Eltern genug gethan zu haben, wenn sie den Ein:
dern ein wenig französisches Gold ankleckfen -�� was
bis zum 14m1 Jahre aushält. Wenn sie aber dann
ins Leben hinaus kommen, wo es manchmal hart her-
gebt, da- zeigetrssich bald-die weißen Stellen.
« Daß man besondere Schulen für den Handwerker



w- OR�

uiid Kaufmann errichtet und sie von geben gelehrten
Schuleiyden Gymnasien, trennt, ist einer der lud:
lirhsteii Gedanken der neueren Zeit. Denn die pra-
chen, die ein künftiger Gelehrter lernen soll, Müssen
schon bei mensa iind limac anders, ganz anders
sein, als wie sie der künftige Tischler oder Schorn-
steinfeger zu lernen hat. Und JPUS solle« Mit! HAND-
iverker aiich mit GriechEschT »Die? zu der Kalokaga-
thia des Plato bringen sie es doch nicht und das
elende lyplo kann ihnen nichts helfen. Lehret ihnen
Geschichte nnd Mathematik; denn ziim Sttidiren sind
wir doch wahrhaftig nicht« Alle geboren.

Alter Bürger. Da haben Sie wieder ein wahres
Wort gesprochen. Aber, Herr Rathmanm Sie mus-
sen uns auch wieder mit etwas Städtischeni regalis
ren. Wie steht denn die Liorweisksangelegenheit?

Raihin Die steht gar nicht, die liegt. Die
Stadtverordneten beschließen in dieser Sache immer,
daß sie später etwas bescl!ließen«werden, denn gute
Zeit komme später.

Alter Bürger. Sei! werde Ihnen einmal einen
Vorschlag machen und Ihnen isnittheilen, was ich
über diese Pathtangelegenheit denke. Mit der Dis-
membration, wie sie bereits verworfen worden, ist es
nichts. Jch würde das Vorwerk sofort vermessen und
bonitiren lassen, Aecker und Wiesen in kleine Parzel-
len eintheilen und an städtische Einwohnerund Bür-
ger auf 6 oder 9 Jahre zeitweise verpachten. Die
Gebäude würde ich verkaufen. Auf diese Weise würde
die Kämmerei und die Armuth profitiren, die Gefahr
fiele fort und das Vorwerk bliebe Eigenthum der
Commune . .

Rathmx Damit bin ieh einverstanden. Seh rvills
zum Vortrage bringen.

Bürger. JsPs denn wahr, daß der err Bür-
germeister, als er neulich im Auftrage des gistrats
wegen! der ·Seminar-Angelegenheit in Breslau war,
2 Theiler täglich an Reise- und Zehrungskosten liqui-
dirt bat? .-�� Das ist bot!! sehr viel. Ein Trans-
porteur, der einen Dieb nach Bresl bringt, erhält
blos l Rthlix 10 Sgr., und der Burgermeister fährt
in. einem bequemen Wagen. Die Stadtverordneten
haben ihn verklagt.

Alter Bürger. Die Stadtverordneten nicht, fort!
dern einzelne kluge Leute. Wenn nur der Bürger-
n,reBÚer nicht etwa noch eine bedeutende Nachliquidas
tion matht. Da könnten die klugen Herren noch et-
ivgs zu· bezahlen haben. Wenn sich Bürgermeister
Ware, ich ginge künftig barfuß nach Brcslau, die
Stiefeln am Stocke, und den Qiiarchsack über den
Buckel hängend.

Jch iveiii aus meiner Jugend ein Sprüchleiin
was-manchmal m, te.  »

GWS genug �übt; Werts; �ihm um Schatten
�- -- «: und Won&#39;t: zu entgehen,«· «I f. �l .-

Jft sie leider zu klein, rvär� fie noch zehnmal so
groß.

Rath-U. Wer hat denn den Artikel im letzte«
Klslsblakkc «iiber die Dienstboten« einrücken lassen?
KlugHLeute rathen auf den Bürgermeister.
_ Bürger. Da sind sie schief gewirkeld Ich habe

diesen Ariikel ini Danziger Dampfboote gesunden und
ihn wörtlich abdrucken lassen, weil er mir gefiel und
weil er überall« hinpaßn Warum ivieder der Bür-
germeister« dabei im Spiele sein soll, das Farm ich
nicht begreifen. Der Bürgerineister sagt selbst, daß
ihin die Csziesiiidesiicheii in der Stirbt wenig Beschwerde
verursacheii und daß er deshalb Ursache zur Klage
nicht habe. 

· Wird fortgesetzt.!
Nothwendiger Verkauf.

Das zum Nachlasse des verstorbenen Justiz-
Coiiiinissariiis Striitzki gehörige, sub No. 172 am
hiesigen Viarkte belegene Mbierige Haus, irbgeschätzt
auf 3063 Siithir. l5 Sgr., zufolge der, nebst Hypo-
thekenfchein und Bedingungen in der Registratiir ein:
Zischenden Eine, soll Behufs Auseiiiandersetzung dei-

».en 
am Wien August 1846

Vormittags 9 Uhr an ordentlicher Gerichtsstelle sub:
hastirt werden. «

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigeriii
Agneta Starhe geborne Singthaley resp. deren
Erben, werden hierzu öffentlich vorgeladen

Namslau, den 21. März 1846.
KönigL Land- undStadtgeririm

Bekanntm-achuiig.
Qualificirte, mit Versorguiigsschein versehene, raue

tionsfähige NiilitaiwJnvaliden formen sich zur Unterbei
dientenstelle bei dem unter eichneten Amte bald melden.

Nams·lau, den 9. ai 1846.
Königliches Post-Amt.

f�-7Y�.

«Den geehrten Mitgliedern der hier und in der
Umgegend lebenden chri katholischen Gemeinde wird
hiermit die angenehme achrich«t, daß Sonntag den
17. b. M. Vormittags gegen 9. uhe in Vers-findt
nach langer Unterbrechung durch den beliebten Herrn
Prediger Bogtherr wieder Gottesdienst gehalten
werden soll. Der Vorstand der dasigen Schwester:
Gemeinde hat dazu die sämmtlichen Glieder der hie:
sigen Gemeinde freundlichst eingeladen. �-

Namslau, den 14. Mai 154b.

Der Vorstand. 
v. 91mm.

Da? Dominium Kaulwih bietet zum Verkauf
an: eine Partie des besten Saamens von Zucker-
Rüsberuund der sogenanntgn Lang-Hinz zu» soli-
m�. preisen« ·



Bekanntmachurig
Nachstehend bezeichnete Gegenstände, als:

1! Eine einfache, mit Feuerschloß und braunem
Lederriemen versehene Jagdflinte, « -

2! ein rolyteinwandner Sack, worin
a. eine schwarze Tuchmütze ohne Schild,
b. ein Strick, «
c. ein rothleinwandenes Säckchen, enthaltend

« ein kleines Pulverhorn nebst hölzernem
Pulvermaas und ein Schrootbeutel mit et-
was Rehposten,

d. eine hölzerne Butterpletfche mit Deckel,
werde ich Sonnabend den 16. Mai c. Mittags
12 Uhr vor dem Hause des Königlichen Land- und
Stadtgerichtsdtssessors Herrn Schodstädtz an den
Meistbietendekt offecrtlich verkaufen, wozu ich Kauslus
stige ergebenst einlade.

Namslau, den 13. Mai "l846.
, Gärtner, Ereku»tor.

5 Thaler Belohnung.
Jn dem hiesigen »stadtischen Forsten find während

der Schonzeit zu verschiedenen Tageszeiten Schüsse
gehört worden, die, aller Wahrscheinlichkeit nach, nur
den wenigen Rehen gegolten haben. Da nun selbst
der angestellte Förster, außer bei Jagden, nicht schie-
ßen darf; so kann das Schießen nur von Raub-
schützen ausgegangen sein«, weshalb die unterzeichne-
ten Jagdpächter sich bewogen finden, demjenigen eine
Belohnung« von 5 Thalern zu zusichern, der ihnen
einen solchen Raubschülzem weß Standes er auch
immer sei, so zu bezeichnen vermag, daß derselbe
zur gerichtlichen Untersuchung gezogenwerden kann.

Namslau, den 14., Mai 1846. «
Die Jagdpåchten

Müller. Fuhrmann. Gärtner. Schenk.
Krichleu v. Mletzka �

Zu Ober-Neichen.ist«eine ehemalige DreschT
gärtnerstelle mit circa 3 �J�otgen Garten- und Acker-
land dienstfrei zu verkaufen. -Die Uebergabe kann

Saemann.

sofort stattfinden und das, Nähere-ist bei demspdasigen «
Dominium zu erfahren.

Diezunterzeichneten beabsichtigen nachstehend ver-
zeichnete NiufikkJnstrumente gegen baare Zahlung so-
fort zu verkaufen, als: ·

1! ein Paar gute Pauken mit Schleigeli u. Spannen
2; eine Bafzgeiges mit Bogen u. Maschienen,
J! ein Staat« Horner mit aller Stimmung,
4! eine Ventil-»Trornpete, mit aller Stimmung,
5! einige andere. Trompeten, «

»wes! einen Satz Elarinettenmit aller Stimmung,
J! einige Flören mltmehretji«sStücken" und

TO« 10.5?" YBakPdfvUnss i   . . �n »
«�Nermslau,«denc14. Maii7l846.«s  "*5  «;

Kinder. Dombrowski ekierhoffx
o �an-n... ---
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Zur üti en Bea tunempfiehlt Unterzegcchnetegr sein etablirülgs g
Specerei- Material- Farbe-

di· TababGeschiift
unter Versicherung guter, preismäßiger Waare und
reellster Bedienung. ��

Namslau, im Mai 1846.

M. E. Steinitz,
Ring No. 94.

A u c t i o n.
Sonntag den |7. Mai c. sollen die Nachlaß-

Sachen des hier verstorbenen Auszüglers Johann
Herde, bestehend in Betten, Meubles und Hausge-
räth, meistbietend gegen baare Zahlung vor linker-
zeichneten öffentlich verkauft werden;

Nieder-Wilkau, den 5. Mai 1846.
Das Dorfgericht

An den am l. Mai c. stattgefundenen Balle in
Böhmwitz, ist in dem Garderobe-Zimmer ein Rock
zurück gelassen worden. Der sich legitimirende Ei-
genthümer kann denselben gegen Erstattung der Jn-
sertions--Gebühren abholen beim

« Schneidermeister Wiesuep
in Böhmwitz

Stroh? und Spanhüte für Damen, wie auch für
Mädchenund Knaben, empfiehlt zu auffallend billi-
gen Preisen « «

S. Sohn,
am Ringe, neben der Apotheke.

Eine Auswahl schöner und moderner Kragen für
Damen und Mädchen, desgleichen moderne Vorhemdk
chen, Befchenuird Wianschetteri für Herren, empfiehlt
_ S. dohn-

am Ringe, neben der Apotheke.

Bairifch Bier 
Sch.eurich, Brauen,

Eine Stube mit Alkoveist zu vermiethen beim
Färber Störmer am Krakauer Thore.

« » Holz-Verkauf. «
Donnerstag den 20. d. Mts., von Mittag l Uhr

an, beabsichtige ich das im Lorzendorfer Eichenwalde
 nahe an Buchelsdorf gelegen! noch vorhandene Brackz
und Rumpenholz, um gänzlcch zu räumen, selbst an;

empsiehlt

te: der. Enge: u verkaufen, bitte die höchsh ünstigeOsferte gefalltåstbeachten zu wollen und 5reƒ t zahl-
reich sich. die e . :.s..-Fckllfer. ei! ufindenxi «« i  iSonnenfesld

--....J-




